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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser!

In den deutschen Medien sorgt derzeit eine ver-
öffentlichte Statistik für Aufsehen. (s. Abb.).  Ihr 
zufolge haben die evangelische wie die katholische 
Kirche in den zurückliegenden 10 Jahren einen 
deutlichen  Mitgliederschwund zu verzeichnen. 
Auch wenn die Mitgliederzahlen bei uns in San Ma-
teo in den letzten Jahren konstant geblieben sind, 
wird dieser Umstand nicht darüber hinwegtäuschen 
können, dass der Bestand der Gemeinde langfristig von der Gewinnung 
neuer Gemeindeglieder abhängt. Der Blick gilt dabei vor allem der jungen 
und mittleren Generation. Hier gilt es gerade jungen Familien eine Behei-
matung in San Mateo zu ermöglichen.

Viel Freude beim Lesen und Blättern wünscht Ihnen 
			   Ihr 

Thomas Reppich



4

AN[GE]DACHT

Der vorliegende Monatsspruch ist 
Teil der sog. Aussendungsrede 

des Evangelisten Matthäus. Dieser 
lässt Jesus Worte zu den verfolgten 
Zeitgenossen seiner Tage sprechen.

Es ist guter Brauch 
zum Abschied einan-
der alles Gute zu wün-
schen. Ein „Pass auf 
dich auf!“ oder „Bleib 
behütet!“ gehören 
dazu. Wir haben vor 
Augen, was den, von 
dem wir uns verab-
schieden, an einem an-
deren Ort erwartet. Wir 
machen uns Gedanken 
und stellen uns vor, in 
welche Situationen er 
oder sie geraten könn-
te. Manchmal fragen 
wir uns, wie die andere 
Umgebung sein wird. Werden Her-
ausforderungen auf die betreffende 
Person zukommen? 

Gleichzeitig spüren wir, dass all un-
sere umsichtigen Gedanken und bes-
ten Wünsche nur vage dem gerecht 
werden können, was in der Zukunft 
noch offen vor jemandem liegt. 

Schließlich bleibt uns meist nichts 
anderes übrig, als dem anderen zu 
wünschen, dass die Zeit in seinem 
Sinne verlaufen wird, dass er seinen 
eingeschlagenen Weg auch an ande-

GESANDT WIE SCHAFE UNTER DIE WÖLFE
Andacht zur Monatslosung August 2015

rer Stelle fortsetzen kann.

„Darum seid klug wie die Schlangen 
und ohne Falsch wie die Tauben.“ 

Diese Empfehlung Je-
sus an seine Anhänger 
nimmt in den Blick, dass 
es für den Christen, der 
seinem Glauben und 
Bekenntnis folgt, Situa-
tionen geben kann, die 
ihn herausfordern wer-
den. Jesus sagt voraus, 
dass seine Anhänger 
Verfolgung erwartet. 
Man wird sie nicht nur 
interessiert nach ihrem 
Glauben fragen. Sie 
werden für das, was 
sie zu bekennen haben 
auch Repressalien zu 

erwarten haben. 
Christinnen und Christen befinden 

sich in manchen Ländern heute im-
mer noch in der Verfolgungssitua-
tion. Die Ereignisse im Norden Iraks 
haben dies zuletzt überdeutlich wer-
den lassen und uns sehr betroffen 
gemacht. Die Mehrzahl der Christen 
muss heute jedoch nicht fürchten, 
getötet zu werden. 

Ein klares und festes Bekenntnis 
kann heutzutage selbst in sicheren 
äußeren Verhältnissen schwer fallen.
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AN[GE]DACHT

Wo fängt mein Christsein an? Wo 
hört es auf? Was ist unbedingt zu tun 
und was ist zu lassen?

Jesus hält uns das Verhalten zweier 
Tiere vor Augen. Er ist gewiss, dass 
wir von beiden etwas lernen können.

Da ist zunächst die Schlange. War 
sie es nicht, die Eva im Garten Eden 
verführt hat? Das kann es wohl nicht 
sein, was Jesus uns Nahe legt, einan-
der zum Bösen zu verführen. Aber 
was dann? 

Wenn wir eine Schlange bei ihrer 
manchmal mühsam wirkenden Fort-
bewegung beoachten, dann fällt auf: 
Sie windet sich hin und her. Will Jesus 
uns  nahelegen, bei unserem Voran-
schreiten nicht nur den geraden Weg 
zu suchen?

Viele Menschen halten Problem-
lagen und Herausforderungen im 
Leben immer noch für eine Aufgabe, 
der man sich stellen muss, die man zu 
meistern habe. Wie wäre es, wenn 
wir der Schlange folgend erkennen, 
wann es wichtig ist vom Kurs abzu-
weichen und vor uns liegende Dinge 
zu umgehen? Das ist doch Flucht 
vor der Wirklichkeit, könnte jemand 
sagen. Und ein anderer könnte ihm 
entgegnen: „Es ist weise, alles zu 
seiner Zeit zu tun.“

Als Zweites benennt Jesus die 
Lauterkeit der Tauben. Sie sind ohne 
Falsch, sagt er. Die Taube ist für uns 
zum Symbol der Versöhnung Gottes 
mit uns Menschen und damit des 

Friedens geworden. Was könnte Jesus 
uns mit dem Verweis auf die Tauben 
ans Herz legen?

Wohl dies: „Zieht eures Weges im 
Geist der Versöhnung und des Frie-
dens!“

Töricht, höre ich wieder jemanden 
protestieren. Selbst in friedlichen Zei-
ten  gilt es, auf der Hut zu sein. Die Ge-
fahren lauern überall. Man kann nicht 
vorsichtig genug sein. Wir sehen doch 
allzu oft, wo es die „Gutmenschen“ 
hinbringt. Sicherheit ist alles. Sie aufs 
Spiel zu setzen, wäre mehr als dumm.

„Gleichwohl“, höre ich eine Stimme 
in mir sagen, „ ich will getrost und 
fröhlich meines Weges ziehen. Ich 
vertraue darauf, dass der, der mich 
eingeladen hat, lauter, also fair und 
ehrlich durchs Leben zu gehen, mit 
mir auf dem Weg ist, mich begleitet 
und mir zur Seite steht, wenn ich die 
Orientierung verloren habe.“

Thomas Reppich
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GEMEINDELEBEN

Blütenpracht

FARBENPRACHT LÄDT ZUM VERWEILEN EIN
Spaziergang durch den Botanischen Garten

Sag mal Christel, hast du Lust mit in 
die Orchideenaustellung im Bota-

nischen Garten zu kommen?
So fragte mich Irmentraut von 

Dewitz  Anfang Juni. Gerne sagte ich 
zu. So fuhren wir , das waren Vero-
nika Freudenberger, Irmentraut v. 
Dewitz , Magdalena Kusserow und 
ich an einem Dienstag Morgen Rich-
tung Botanischen Garten. Wie immer 
in Bogotá gab es viel Verkehr und 
Trancones. Doch wir gelangten recht 
früh an unser Ziel. Es gab noch keine 
Schlange beim Kartenverkauf und so 
gelangten wir zügig in den Botani-
schen Garten.

Gleich links vom Eingang  gab es 
die ersten Orchideen zu bewundern. 
Alle waren unter Bambusgestängen 
mit schwarzem Netz als Wind- und 
Lichtschutz versehenen „Hütten“ 
ausgestellt. Die Farbenpracht und die 
unterschiedlichen Größen der Blüten 
hat uns sehr beeindruckt. 

Es gab auch Orchideen aus Ecua-
dor und Guatemala zu bewundern.  
Jede von uns hat Fotos gemacht und 
immer wieder oh und ah, oder hast 
du die gesehen gerufen.  Einige Insti-
tutionen, die Artenschutz betreiben, 
gaben bereitwillig Auskunft über die-
se oder jene Pflanze. Kindergarten- 
und Schulgruppen wurden durch die 
Ausstellung geführt und den Kindern 
wurde sehr bildlich erklärt, warum 
z.B. diese Orchidee  Schmetterling 
heißt. Auch der einsetzende Niesel-
regen hat uns nicht davon abgehal-
ten weiter durch die Ausstellung zu 
gehen.  Sie ging in eine Verkaufs-
ausstellung über und man konnte 
Orchideen käuflich erwerben, was 
einige Besucher auch taten. 

Natürlich gab es auch reichlich 
Gelegenheit, sich um das leibliche 
Wohl zu sorgen. Das haben wir na-
türlich auch getan, denn es waren 
mittlerweile schon drei Stunden 
vergangen. Der anschließende Tinto 
wärmte uns auf. Es war recht kühl 
geworden, da die Sonne sich nicht 
so recht zeigen wollte. Dann ging es 
langsam Richtung Auto und zurück 
nach San Mateo. Es war ein schöner 
Vormittag den wir Vier genossen ha-
ben.

Christel Reppich
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         GEMEINDELEBEN

EINDRÜCKE VOM KIRCHENTAG IN STUTTGART
Christel Reppich im Gespräch mit Sandra Bing-Zaremba

Gespräch mit kolumbianischer Besucherin

Wie waren die ersten Eindrücke auf 
dem Kirchentag?

Ich war überrascht wie riesig der Kir-
chentag ist. Ich hatte damit gerech-
net, dass  der Kirchentag rund um die 
Messezelte organisiert ist. Bei unse-
rer Ankunft konnte ich feststellen: 
Ganz Stuttgart ist im Kirchentagsfie-
ber.

Der erste Tag war mit dem Aufbau des 
Standes sicherlich sehr anstrengend ?

Dies kann man wohl sagen. Zumal 
die Temperaturen den gesamten Kir-
chentag über als durchaus tropisch zu 
bezeichnen waren. Glücklicherweise 
befand sich unser Stand direkt am 
Eingang unseres Messezeltes. Wir 
waren froh, dass wir uns nach dem 
Aufbau erst einmal bei unserer Gast-
familie frischmachen konnten.

Wie waren die Eindrücke vom Eröff-
nungsgottesdienst und dem Abend 
der Begegnung?

Beindruckend. Nach Stuttgart waren 
viele Menschen gekommen. Es war 
ein so friedliches Beisammensein. Der 
Eröffnungsgottesdienst war schon 
sehr stimmungsvoll. Der Abend der 
Begegnung mit einem Chorkonzert 
auf dem Schlossplatz übertraf all 
meine Vorstellungen. Verschiedene 
Chöre und Bläserensembles traten 

auf. Es wurde laut mitgesungen... und 
das Lichtermeer aus Kerzen, die jeder 
erhalten hatte... einfach bewegend. 

Wie verliefen die Tage am Stand?

Interessant und anstrengend zu-
gleich. Es kamen nicht so viele Besu-
cher, wie ich mir vorgestellt hatte. 
Dies mag unter anderem an der Fülle 
des Angebotes auf dem Markt der 
Möglichkeiten gelegen haben. Die 
Hitze hat das ihre dazu beigetragen. 
Mancher Besucher hat an unserem 
Stand einfach nur einen Augenblick 
verschnaufen wollen. Und dennoch 
haben sich immer wieder intensive 
und interessante Gespräche ergeben.

Was stand dabei im Vordergrund?

Unser Ziel war es ja, San Mateo und 
vor allem die verschiedenen Sozial-
projekte vorzustellen, allem voran 
das Kinderchorprojekt. Dies ist uns 
auch gelungen. Wir haben das Inter-
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Barbara und Pfr. Bornebusch zu Gast

esse der Besucher für unsere Arbeit 
als Auslandsgemeinde gewinnen 
können. Für das große Chorprojekt 
die Aufführung einer “Misa Lutera-
na” auf dem Kirchentag 2017 wichti-
ge Kontakte geknüpft.

Gab es eine Begegnung, an die du dich 
besonders erinnerst?

Immer dann, wenn Kolumbianer an 
unseren Stand kamen, hatten diese 
Gespräche etwas Besonderes und 
Bewegendes. Ich hatte den Eindruck, 
unser Stand war für Augenblicke ein 
Stück Heimat.

Gab es auch bekannte Gesichter an eu-
rem Stand?

Na, klar. Pfarrer Bornebusch war 
gleich nebenan und half am Stand 
von Peru mit. Er war regelmäßig bei 
uns. Gleich am ersten Tag schaute 
das Ehepaar Wolfram bei uns vorbei. 
Barbara und ihre Schwester Doris 
waren auch da... und natürlich von 
Seiten der EKD Friederike Deeg und 
die Auslandsbischöfin Petra Bosse-

Huber.

Ihr ward ja vergleichsweise mit ande-
ren Kirchentagsteilnehmern komfor-
tabel unterbracht?

Das war auch gut so. Wir waren se-
lig, dass wir nach einem langen und 
anstrengenden Tag jeden Abend so 
herzlich und zuvorkommend vom 
Ehepaar Kaestle aufgenommen 
worden sind. Zudem konnten wir so 
gute Kontakte zum Deutsch-Kolum-
bianischen-Freundeskreis knüpfen 
und eine alte Bekannte wiederse-
hen: ...

Mit welcher Erkenntnis seid ihr nach 
San Mateo zurückgekehrt?

In jedem Fall, dass sich die Vorberei-
tung und die Teilnahme gelohnt hat. 
Manches kann man bei einer erneu-
ten Teilnahme anders machen; z.B. 
ist der Wunsch Kleinigkeiten am 
Stand zu kaufen sehr groß. In jedem 
Fall sind wir bestärkt worden, unser 
Chorprojekt für 2017 weiter zu ver-
folgen.

Danke für das Gespräch und viel Er-
folg für die Realisierung des Chorpro-
jektes. Wir sind gespannt!

Christel Reppich
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WER HAT INTERESSE AN 
TAI CHI ?

Interessierte erhalten nähere 
Informationen im Gemeindebüro 

oder bei Pfr. Reppich?

UNTERKÜNFTE GESUCHT

Für 10 Personen suchen wir noch 
Übernachtungsmöglichkeiten 

während des Prädikantenseminars 
hier in Bogotá vom 
8.-13. September.

Rückmeldungen im Gemeindebüro

NEUE EMAILADRESSE

Pfr. Reppich hat eine 
neue Emailadresse:

icsm.bogota.pastor@
icloud.com

VORGEMERKT

Orgelkonzert mit 
Matthias Neumann 

Prof. für Kirchenmusik/
Bayreuth

18. September
19.30 Uhr

San Mateo

BEITRAGSZAHLUNG

Wir möchten all jene, die ihren 
Jahresbeitrag 2015 noch nicht 
entrichtet haben, freundlich 

daran erinnern.  

-Jeder Beitrag ist für die Zu-
kunft von San Mateo wichtig!
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahresbei-
trag zwischen dem  25.05 - 23.07.2015    
gezahlt haben:

Katharina Pérez Rojas, Tatjana Louis, Inge Hosie,
Inge Gadischke, Eckard Beil, GAINEMA GmbH S en C,  
Anneliese Hugentobler, Astrid Roots, Barbara Hintze, 

Annette Schwabe de Acevedo, 

August
02. Gisela Barth      
04. Christa Kreie    			 
08. Walter Ahrens    			 
10. Brigitte Bing-Zaremba		
17. Günther Koch 			 
28. Oscar Boecker     

KLEINE SCHRITTE GEHEN
Im Männerkreis saßen wir um den Altar. Das Thema lautete “Krisen, Krankheit, Tod 
– was wir gern vermeiden möchten, aber zum Leben dazu gehört.” Männer hör-
ten Männern zu, teilten ihre Erfahrungen miteinander und wurden neugierig, wie 
Gottes Kraft in Alltagssituationen erlebt werden kann. Der Spruch für den Monat 
Mai wurde als biblischer Impuls gelesen: “Alles vermag ich durch ihn, der mir Kraft 
gibt.”
Die Kraft öffnet Jesus. In den kleinen Dingen, mit kleinen Schritten. Denn für weite 
Wege ist kein Platz. Zwischen Stille und Meditation trafen uns die Worte und einer 
hatte für sich das Motto entdeckt: “Kraftraum für Männer, damit die Kraft Christi 
Wohnung bei uns nimmt.” Dieser Kraftraum – von Tiefe und Weite umgeben. Be-
deckt von Dunst und Wogen, von Gongklängen, die nicht festhalten. Was sagten 
Männer zu diesem Kraftraum? “So ein Angebot habe ich in der Kirche nicht erwar-
tet.” “Hier fühle ich mich ernst genommen und wahrgenommen.”
Damit ich den Weg als Stärke erfahren kann, klammere ich mich fest – mit sicheren 
Schritten. “Der Herr hat zu mir gesagt”, ein Bild aus 2. Korinther, 12, 9, “meine Gna-
de gibt dir Stärke.” Durch die kleinen schwachen Dinge füllt sich der Weg von jeder 
Seite, mit jedem Schritt treffe ich auf feste Steine, “damit die Kraft Christi Wohnung 
bei mir nimmt”. Und dann sangen wir zum Schluss: “Wer nur den lieben Gott lässt 
walten und hoffet auf ihn allezeit, den wird er wunderbar erhalten in aller Not und 
Traurigkeit.”          Erich Franz
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GOTTESDIENSTE

IGLESIA SAN MATEO
10.00 Uhr

02.08
9. So.n.Tr.

Reppich 
 Taufe

09.08.
10. So.n.Tr.

Reppich

16.08.
11. So.n.Tr.

Reppich

23.08.
12. So.n.Tr.

Reppich

30.08.
13. So.n.Tr.

Reppich
Andacht zum Wandertag (8:00 Uhr !)

06.09.
14. So.n.Tr.

Reppich

Zu Gottesdiensten und allen Veranstaltungen der Gemeinde 
wird nach Bedarf ein FAHRDIENST eingerichtet. Bitte melden 
Sie jeweils bis zwei Tage vorher im Gemeindebüro Ihren Bedarf 
an.                             

Der Kirchenvorstand

  Gottesdienst mit Abendmahl         Familiengottesdienst
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VERANSTALTUNGEN

BASTELKREIS
Jeden Donnerstag treffen sich um 9.00 Uhr Menschen mit kreativen Ideen und 
geschickten Händen, um gemeinsam ihrem Hobby zugunsten eines guten Zwe-
ckes nachzugehen.

BEWEGTE BILDER - BILDER, DIE BEWEGEN
Ein Filmabend der besonderen Art erwartet alle Teilnehmer. Der nächste Abend 
finden am 17.08. um 19.30 Uhr statt.

BIBELGESPRÄCHSKREIS
Haben Sie Interesse am Gespräch über biblische Texte und Glaubensfragen? 
Dann sind Sie herzlich am 10.08. und 24.08. eingeladen. Der Kreis trifft sich 
montags um 9.30 Uhr. 

CHÖRE SAN MATEO
Jeden  Donnerstag um 19.00 Uhr treffen sich in San Mateo Frauen und Männer, 
die Freude am Singen haben. Kinderchor am Samstag um 14.00 Uhr. Kontakt: 
Sandra Bing-Zaremba: 310 8675813

LADY’S-TREFF
Die monatlichen Treffen finden in der Regel am ersten Donnerstag im Monat statt. 
Nähere Informationen erteilt: Renate Seibert, Renate.Seibert@howdengroup.com

NACHMITTAG DER BEGEGNUNG
Am Mittwoch, den 26.08. um 15 Uhr sind Sie herzlich willkommen zum Nachmittag 
der Begegnung. Bitte bringen Sie etwas Salziges oder Süßes zum gemeinsamen 
Kaffeetrinken mit.

WANDERTAG 
Am 30.08. findet unser nächster Wandertag statt. Treffpunkt: 8.00 Uhr in San 
Mateo, Andacht. Bitte Getränke und Verpflegung/Picknick mitbringen. Melden 
Sie bitte bis zum 28.08. mittags Ihre Teilnahme an. Tel.: 8074704

YOGA-GRUPPEN
Mittwochs und samstags von 9.00-10.00 Uhr treffen sich Frauen und Männer unter 
Anleitung der Yoga-Lehrer Jeannette Escobar (Mi.) und Ricardo Waldmann (Sa.) 
in San Mateo. Hierfür wird ein Kostenbeitrag erhoben.
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ANZEIGEN

DEIN 
WORT IST

MEINES FUSSES LEUCHTE
EIN LICHT AUF MEINEM 

WEG
PS 119,105

Anzeige
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EKD BEDAUERT „BILDERSTURM“ DER REFORMATION
Dialog mit Ökumenischem Patriarchat zur Bedeutung von Bildern

AUS DER EKD

Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) bedauert die Zerstörungen von 
religiösen Bildern während der Reformationszeit. Dies stellten Theologen der 
EKD im bilateralen theologischen Dialog mit Vertretern des Ökumenischen 
Patriarchats von Konstantinopel fest, der in der vergangenen Woche in der 
Hamburger Missionsakademie stattfand. EKD-Auslandsbischöfin Petra Bosse-
Huber, die Leiterin der evangelischen Dialogkommission, betonte für die evan-
gelische Seite: „Im Themenjahr zu ‚Bild und Bibel‘ stellen wir fest, dass die Bil-
der in vielfältigsten Formen seit langem Ausdruck evangelischer Frömmigkeit 
geworden sind. Die Zerstörung von Bildern lehnt die Evangelische Kirche ab“.

Im sogenannten „Bildersturm“ der Reformation waren Gemälde, Skulptu-
ren, Kirchenfenster und Orgeln von den Anhängern der Reformation v. a. in 
Süddeutschland, der Schweiz, England und den Niederlanden aus den Kirchen 
entfernt und vielfach auch zerstört worden. Reformatoren wie Zwingli und 
Calvin lehnten die Bilder als Götzendienst ab und beriefen sich dabei u. a. auf 
die Zehn Gebote.

Die Delegationen des Ökumenischen Patriarchats und der EKD hatten sich 
auf Einladung des Rates der EKD zu ihrer 16. Begegnung in der Missionsaka-
demie an der Universität Hamburg versammelt. Erstmals behandelten sie das 
Thema „Bild“ aus evangelischer und aus orthodoxer Sicht. Der Ökumenische 
Patriarch Bartholomaios I. und der EKD-Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-
Strohm sandten den Delegierten ihre Grüße und Segenswünsche. Mit Blick 
auf die griechischen Teilnehmer des Treffens betonte Bedford-Strohm in sei-
ner Grußadresse in besonderer Weise den hohen Wert des Friedensprojektes 
Europa.

In Hamburg besuchten die Delegationen die Hauptkirchen St. Jacobi und St. 
Michaelis, die griechisch-orthodoxe Kirche „Heiliger Georg“ sowie die Rats-
hauspassage. Außerdem nahmen sie am Jahresempfang der Kirchenleitung 
der Nordkirche für die orthodoxen Geistlichen im ökumenischen Forum der 
Hafencity teil.

Das Ökumenische Patriarchat hat den Ehrenvorsitz aller orthodoxen Kir-
chen weltweit inne. EKD und Ökumenisches Patriarchat führen ihren Dialog 
seit 1969.

Hannover, 13. Juli 2015
Pressestelle der EKD
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AUS DER EKD

SIEBEN “TORE DER FREIHEIT” ZUR WELTAUSSTELLUNG 
REFORMATION IN WITTENBERG

Zum Reformationsjubiläum 2017 
bekommt Wittenberg sieben 

“Tore der Freiheit”, die um die Alt-
stadt herum die erwarteten Hun-
derttausende von Besuchern the-
matisch auf die Weltausstellung 
Reformation einstimmen sollen. 
Jetzt stehen die Preisträger fest, 
welche die nach Themen geglie-
derten Kunst- und Architekturin-
stallationen gestalten werden. Aus 
einem Ideenwettbewerb unter 
Studenten der Fachrichtungen Ar-
chitektur, Szenografie, Design und 
Bildender Kunst an 21 Hochschulen 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz hat eine Jury acht Entwürfe 
ausgewählt, wie der Verein Refor-
mationsjubiläum 2017 in Berlin mit-
teilte.

Sponsoren gesucht
Die Gewinner kommen von der 
Bauhaus-Universität Weimar, dem 
Fachbereich Design der Hochschu-
le Düsseldorf, dem Fachbereich 
Gestaltung der Hochschule Mainz, 
der Fachhochschule Salzburg, der 
Universität Wien, der Technischen 
Universität Cottbus-Senftenberg, 
der Hochschule für Technik Stutt-
gart und der Berliner Universität der 
Künste. Im Themenbereich “Kultur” 
wurden zwei erste Preise vergeben, 
die in Absprache mit den Studenten 
zusammengeführt werden sollen, 

wie der Geschäftsführer des Ve-
reins Reformationsjubiläum 2017, 
Ulrich Schneider, sagte.

Für die Realisierung der sieben 
Torräume in den Wittenberger 
Wallanlagen stehen insgesamt 
etwa 2,5 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Nicht jeder der Entwürfe 
könne eins zu eins umgesetzt wer-
den, sagte Schneider. Gesucht wer-
den deshalb Sponsoren, die sich an 
den Kosten beteiligen.

Gegliedert nach den Themenbe-
reichen “Welcome”, “Spiritualität”, 
“Jugend”, “Gerechtigkeit, Frieden 
und Bewahrung der Schöpfung”, 
“Globalisierung”, “Ökumene und 
Religion” sowie “Kultur” bilden die 
Tore das Gerüst für die Weltausstel-
lung Reformation, an der sich laut 
Schneider bereits 50 Landeskir-
chen, Vereine und Organisationen 
beteiligen wollen.
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AUS DER EKD

Ausgewählt für den Bereich “Wel-
come” wurde beispielsweise ein Ent-
wurf der Bauhaus-Universität Wei-
mar für einen etwa 30 Meter hohen 
und provisorischen Aussichtsturm 
am Wittenberger Bahnhof, mit dem 
ein “Perspektivwechsel” über die 
Stadt ermöglicht werden soll. Auf 
den Wänden des Turms sollen die 95 
Thesen Martin Luthers stehen, die 
er 1517 an die Tür der Wittenberger 
Schlosskirche genagelt haben soll.

Probleme der Welt in die Idylle 
hineintragen

Im Themenbereich “Gerechtigkeit” 
sollen wiederum originale Flücht-
lingsboote aus dem Mittelmeer auf 
dem Wittenberger Schwanenteich 
an das Schicksal der Asylsuchenden 
mahnen (Fachhochschule Salzburg). 
“Damit werden die Probleme der 
Welt auch in unsere Idylle hineinge-
tragen”, sagte Wittenbergs Ober-

bürgermeister Torsten Zugehör 
(parteilos).

Bislang ist geplant, nur die Instal-
lation “Die Suche nach mir selbst” 
im Themenbereich “Spiritualität” 
auf dem Wittenberger Bunkerberg 
(Hochschule Düsseldorf) dauerhaft 
stehen zu lassen. Der Entwurf aus 
sich kreuzenden Edelstahl- und Me-
tallstegen werde ein Geschenk der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD) an die Stadt sein, wie die Bot-
schafterin des Rates der EKD für das 
Reformationsjubiläum, Margot Käß-
mann, sagte. Was von den “Toren” 
nach 2017 noch weiter genutzt wird, 
“wird spannend”, sagte Wittenbergs 
Oberbürgermeister. Begonnen wird 
mit den ersten Bauarbeiten im kom-
menden Jahr. Eröffnet werden die 
“Tore der Freiheit” im Mai 2017.

20. Juli 2015

http://r2017.org/weltausstellung-reformation/
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KONTAKT

ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekräterin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704	
E-Mail: ielsm@isanmateo.info
www.icsm-bogotá-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo; 
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann,Tel. 75803 07  
                     
Pfarrer
Thomas Reppich
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
Handy 320 379 2292
E-Mail: icsm.bogota.pastor@icloud.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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Frau Wolfram zu Gast beim Kirchentagsstand

Besuch im Botanischen GartenAbschied Helga Müller

Kirchentagsstand in Stuttgart

Wandertag Finca Otremba Brotzeit beim Wandertag




